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gcwcfencn, fowie alle bie früber tbeitweife bett gelb*
battertett, bfe nun ntit SSft'tnbcrn bewaffnet finb,
jugetbcilt gewefcnen 12Sfbr. Äanonen jufammen
118 ©tücf, in ben Saferen 1867 uttb 1868 tfeeitS

burd) bloßcS Sliibringen bcr 3üge unb Serfcfelüffe

an ben alten SRöferen, tt)eilS burcb Umguß berfelben

in auSfdjlicßltcfe als SffttionS:@cfcfeüfec jtt oerwen*
tenbe hinterlaber oon 12 Sfb. Äaliber umgetoatibclt
worben finb; fo bafj an glatten oom Sunb uttb ben

Kantotiett ffalamäßig ju ftclleubcn SofttionS*@e*
fdjüfeen noeb übrig bleiben:

glatte 65ßfbr.*Äanonen nad) eibg. Drbonnanj 42

glatte 6$fh.= uttb 8Sfbr.* Äanonen ntdjt
eibg. Drbonnanj 26

turje 24Sfbr. unb 15 Senttmetcr*|)aubifeen 20

lange 24Sfbr.=£>aubifeen, tbeitweife einigen,

nun mit 8Sfbrn. bewaffneten gelbbat*
terien entnommen 46

SjöHige ober 50Sfb.=3Rörfer 10 144

SMefc, mit SluSnat)me ber langen 24Sfb.=£)aubifeen,
ble ibveS fet)r ergibigett ©ferapnel* unb Äavtätfcfe*

fcbuffcS wegen alS 5PoftttonS @efcbrifec nod) gute

Sienfte leiften fönnen unb bat)er einftweilen noeb

beibebaltett würben, unb ber SRörfer, bereu Sertifat*
feuer immer noeb in gewiffen gölten oott SBertfe fein

fann, follen tum auf Slntrag ber 3lrtillctie*Äommt|=
fton in gejogene ®efcfeüfee uingewaubelt werben,* unb

jtuar bat ftd) bie Äommiffton nacb Sornabme grüttb*
lieber bcjüglicfeer Serfucfee mit broncenen 8Sfbr=|)fn*
tetlabevn für Umwanblung bcr furjen 24Sfb.-»£)ait=

lufecn, 15Sciitimeter*.£)aubifetn uub S^Sfbr. uttb an*
bern utd)t orbontiaujutäßigcn Äanonen in bronceue

Ssßfbr.=|)ititei'tabcr uub ber orbcunanjmäßigcn 6SJJfbr.

in 4Sfbr.*Sorbcrtaber attSgefprocfeen. Sei bcr SBafet

biefer Äaliber war einerfeitS ber Umftanb maßgebenb,

baß bie 8$fbr. obne fo bebeutenben 3"fd)«ß an

ÜRetatl, alS bei Umwanblung in 12Sfbr. nott)Wcubig

wäre, unb ntit geringem Äoften als bie lefeteru ju
erftetten fein würben, uttb baß für bie 4Sfbr. nod)

bie oorbaubenen 6Sfbr.*8afetten oerwenbet werben

fönnten5 anbercrfeitS würbe bennocb bte Salt bcr

Äaliber niebt oermebrt, inbeut bie gelbartiHerie bc*

reitS 8Sfbr. ttttb 4Sfbr. beftfet, unb fönnten enbltcb

biefe ©efebüfee im SRotfefatle aud) als ©rfafegefcfeüfee

für bie gelbartiflerie, ober umgefebrt, bie ©efdjüfee

btef« als ©rfafegefcfeüfee für ble 5ßofttionS=SlrtiUerie

benufet werben, inbem bie SRunition ganj bie gleicbe

ift. 3)er 8$fbr. würbe bemienigen oon ©ußftabt in
SDimenftonen unb Äonftruftion mit SluSnafeme etwet*

eber Serftärfung beS SRetalleS am Sobenftücf beS

SRoferS ganj gleicb, alfo mit SRetaltocrfcbluß (ein*
facber Äeil mit im SRobe unb nfefet im Äeit efnge*
fefetem ©tabtring jur Stberung) unb Saffette oon
©ifenbled) erfteHt. Ser Saberaum würbe wie beim

12$fbr. oqn Sronce mit Äupfer oerbücbSt.

Ser 4Sfbr. würbe bem gelb*4Sfbr. (@t)ftem SRüt*

ler) mit ttmgeänbertem S)?aterial (böljernen Saffetten)

ganj gleicb.

Slad) Surcfefüferung biefer fernem Umänberung
glatter tn gejogene ©efebüfee, obne welcbe bte bis*
feerige Slnftbaffung gejogener ©eftfeüfee gewifftvmaßen

eine balbe SRaßregel bleiben würbe, bie baber fott*
fequenter äßetfe unbebingt notl)Wenbfg oorgenommen
werben muß, wirb ber ©tat ber oom Sunb unb
Äantonen ju ftelfenben Si'fttioitS^cfdnifee folgen*
ber feftt:

gej. 4Sfbr.=Sorberlabcr oon Sronce 42

„ 8Sfbi*.=£>intcrlabcr „ „ 46

„ l2Sfbv.=£intevlaber. „ „ u.üoti©tabl 118

lange 24Sfb.---&aub(fecti „ 46

8jöll.ober50SPfb.=3Rörfer„ 10
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unb bie ©d'Wctj wirb bann nur nod) folgenbe Äa*
liber bejtfecn:

4Sfbr»*Sorberiaber (gelb* unb Softtfouö*®efd)üfee),

8Sfbr.*^intcrlabcr (gelb* uub 5pofttionS^©cfebüfee},

12Spfbr.*£tntei-!aber (WitioitS=®cfd;üfee),
24Sßfbr. lange £aubifeen ößofttiouS*@cfcbüfec),
öOSßfbr. SRörfer ('MttiotiS*®efcfeüfee).

ÜRad) bem Sorftfeläge beS SunbeSratfeeS follen bfe

auf 390,000 gr. ftefe belaufeitben Äoften biefer ©c*
fcfeüfeumwanbttiug, burtfe welcfee bie oon unferm Dberft
Strtitlerie=3nfpeftor mit fo großer ©nergie unb @ad)=

feuntntß angeftrebte unb burefegefüfette ©infübrung
gejogener ftatt glatter ©efdjüfee für unfcte Slrtillerie

jum oorläuftgen Stbfcfeluffe gelaiigeii würbe, auf meferere

Sabre oertfeeilt werben, fo baß eine etwelcfec

©rböbnng beS orbentlid)en SubgetS für ÄriegS*
matcrial ju bereu Sitrdjfüfentng genügen würbe.

Hebungen btx XII. preußtfdjen lim|ton in btx

©egenir »on (Biftnaa) unb ©otljo 1868.

(gortfefeung.)

Sefleibung unb SltiSrüftung bcr Sruppen.

Sic Sefleibung uttb SlitSrüfhutg ber Snfantetie
im grieben ift anberS gegenüber ber im Äriege. ©r*
fterc ift burd) ein itt btefem Safer crfcbieneneS SRe*

glemeut neu beftimmt; über bfe StuSrüftung im Äriege
felbft fefeeinen nod) oerfdjiebcne Slbftefetcn objuwalten.
SRan bat fowobl für ben grieben als für ben Ärieg
bem Suitjip ber ©rleicbterttng SRecfenung ju tragen
gefuebt. ©S wirb ber Ht Im als Äopfbebccfittig fort«
wäferenb leid)ter gemaefet; bie Stmenftonen beS Sor*
nifterS würben bebeutenb oerringert unb fein Snfealt

rebttjtrt. Ser SRann bat in feinem Sornifter 1 £>cmb,

1 SrWcbbofe, 1 SriUcbfacfe, 1 Saar ©efeufee, 1 S««v
Sappen, 1 Saar ©trumpfe, Sufeäeag» $tcii-- unb

©aljbeutel. Sen Srobfaef trägt er auf feiner reife*

ten ©eite, ben Äaput gerollt oon ber linfett jur rcd>=

ttn ©eite, fo baß bie jufammengeftiüpftcii ©nben

auf ber linfett Slcfefet liegen, unb baS ©anje, ftd)

fefeief über bie SRitte beS SornifterS jtebenb, baburd)

weniger fefewanft. Sluf bem Sornifter ftnbet ftcb bas

3nfanterie=Äocbgefcfetrr. Sltt bcr reefeten ©eite ftnbet
ftefe fobann nod) bie gelbftafdje, oom bie S^von*
taftfee. Sie §ofen ftnb meift iu bte ©tiefet gcwicfelt.
SaS Sragen ber Unterfeofen ift bei beu berittenett

Sruppen allgemein; in neuerer Stk bürfen ftcb bie

Sruppen ftatt Äatllfot*Unterfeofen, gewobene bannt*

Wollene oerfebaffen.
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gcwcscncn, sowic alle dic früher theilweise den Fcld-
batterien, dic nnn mit 8Pfundcr» bewaffnet sind,

zugcthcilt gewcscncn 12Pfdr. - Kanonen zusammcn

l18 Stück, in den Jahrcn 1867 und 1868 thcils
durch bloßes Andringcn dcr Züge und Verschlüsse

an den alten Röhrcn, thcils durch Umguß dcrselben

in auöschlicßtich als Pvsittons-Gcschützc zu verwcn-
dcnde Hintcrladcr von 12 Pfd. Kaliber umgewandelt
wordcn sind; so daß an glattcn vom Bund und dcn

Kantonen skalamäßtg zu stclleudcn Positions-Gcschützcn

noch übrig blcibcn:

glattc 6Pfdr.-Kanvnen nach cidg. Ordonnanz 42

glatte 6Pfdr.- und 8Pfdr.-Kanonen nicht

eidg. Ordonnanz 26

kurze 24Pfdr. und 15 Cenlimetcr-Haubitzen 20

lange 24Pfdr.-Haubitzen, theilweise einigen,

nun mit 8Pfdr». bewaffneten Feldbat-
tericn entnommen 46

8zöllige oder 50Pfd.-Mörser 10 144

Diese, mit Ausnahme der langen 24Pfd.-Haubitzcn,
die ihrcS sehr crgibigcn Shrapnel- und Kartätsch-
schusscs wegen als Positions-Gcschützc noch gute

Dienste lcistcn können und daher einstweilen noch

beibehalten würdcn, und dcr Mörser, bereit Bcrtikal-
fcuer immcr noch in gcwisfen Fällcn von Werth sein

kann, sollcn nun auf Antrag dcr Artillcrie-Kommis-
sion in gezogne Gcschütze umgewandelt werden; und

zwar hat sich die Kommission nach Vornahme gründlicher

bezüglicher Versuche mit broncencn 8Pfdr-Hin-
terladern für Umwandlung dcr kurzen 24Pfd.-Hau-
bitzcn, 15Ccntimcter-Haubitzcn und 8Pfdr. und
andern ntcht ordonnanzmäßigcn Kanonen in broncene

8Pfdr.-Hinterladcr und der ordonnanzmäßigcn 6Pfdr.
in 4Pfdr.-Vordcrlader ausgesprochen. Bei dcr Wahl
dieser Kaliber war einerseits der Umstand maßgebend,

daß die 8Pfdr. ohne fo bedeutenden Zuschuß an

Metall, als bei Umwandlung in 12Pfdr. nothwcndig
wäre, und mit geringern Kostcn als die lctztcrn zu

crstcllcn scin würden, und daß für die 4Pfdr. noch

die vorhandcncn 6Pfdr.-Lafettcn verwcndct werdcn

könntcn; andcrcrscits würdc dennoch die Zahl dcr

Kaliber nicht vermehrt, indem dic Feldartillcric
bcrcits 8Pfdr. und 4Pfdr. besitzt, und könnten endlich

dicsc Geschütze im Nothfalle auch als Ersatzgeschütze

für die Feldartillerie, oder umgekehrt, dic Geschütze

dies« als Ersatzgeschütze für die Positions-Artillerie
benutzt wcrdcn, indem die Munition ganz die gleiche

ist. Der 8Pfdr. würde demjenigen von Gußstahl in
Dimensionen und Konstruktion mit Ausnahme etwel-
chcr Verstärkung dcs Metalles am Bodenstück des

Rohrs ganz gleich, also mit Metallvcrschluß (cin-
facher Keil mit im Rohr und nicht im Keil
eingesetztem Stahlring zur Liderung) und Laffette von
Eisenblech erstellt. Der Laderaum würde wie beim

12Pfdr. vom Bronce mit Kupfer vcrbüchst.

Der 4Pfdr. würde dem Feld-4Pfdr. (System Müller)

mit umgeändertem Material (hölzernen Laffetten)
ganz gleich.

Nach Durchführung dieser fernern Umänderung
glatter tn gezogene Geschütze, ohne welche die

bisherige Anschaffung gezogener Geschütze gewissermaßen

cine halbe Maßrcgcl bleiben würdc, die daher
konsequenter Weise unbedingt nothwendig vorgenommen
werden muß, wird der Etat der vom Bnnd nud
Kantonen zu stellenden Positions-Gcschütze folgender

scin:

gez. 4Pfdr.-Vorderlader von Bronce 42

„ SPfdr.-Hintcrladcr „ „ 46

„ iLPfdr.-Hintcrladcr „ „ u. von Stahl 118

lange 24Pfd.-Haubitzcn „ „ 46

8zöll.oder50Pfd.-Mörser„ „ 10
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und die Schwciz wird dann nur noch folgende
Kaliber besitzen:

4Pfdr.-Vordcrlader (Fcld- und Positions-Geschütze),

8Pfdr.-Hintcrladcr (Feld- und Positions-Gcschütze),
12Psdr.-Hintcrlader (Positions-Gcschntze),

24Pfdr. lange Haubitzen (Positions-Gcschütze),

50Pfdr. Mörser (Positions-Gcschütze).

Nach dcm Vorschlage des Bundcsrathcs sollcn die

auf 390,000 Fr. sich belaufenden Kostcn dieser Gc-
schützumwandlung, durch wclche die von unserm Obcrst
Artillcrie-Jnspcktor mtt so großer Energie und
Sachkenntnis) angcstrcbte und durchgeführte Einführung
gezogener statt glatter Gcschütze für unscre Artillcrie
zum vorläufigen Abschlüsse gelangen würde, auf mehrere

Jahre vertheilt wcrdcn, so daß cine etwelche

Erhöhung des ordentlichen Budgets für Kriegs-
malcrtal zu dcrcn Durchführung gcnügcn würde.

Uebungen der XII. preußischen Division in der

Gegend von Wisenach und Gotha 1868.

(Fortsetzung.)

Bekleidung und Ausrüstung dcr Truppen.

Dic Bekleidung und Ausrüstung der Infanterie
im Frieden ist anders gegenüber der im Kriege.
Erstere ist durch ein in diesem Jahr erschienenes

Reglement neu bestimmt; über die Ausrüstung im Kricgc
selbst schcincn noch verschiedcne Absichten obzuwalten.

Man hat sowohl für dcn Fricdcn als für den Krieg
dem Prinzip der Erleichterung Rechnung zu tragen
gcsucht. Es wird der Helm als Kopfbcdcckung fort«

während leichter gcmacht; die Dimensioncn dcs

Tornisters wurden bedeutend verringert und scin Inhalt
reduzirt. Dcr Mann hat in seinem Tornister 1 Hemd,
1 Trillchhose, 1 Trillchjacke, 1 Paar Schuhc, 1 Paar
Lappen, 1 Paar Strümpfe, Putzzeug, Reis- und

Salzbcutcl. Den Brodsack trägt er auf seiner rechten

Seite, den Kaput gerollt von der linkcn zur rechten

Scite, fo daß die zusammengeknüpften Ente»
auf der linken Achsel liegen, und das Ganzc, sich

schicf über die Mitte des Tornisters ziehcnd, dadurch

wcnigcr schwankt. Auf dcm Tornistcr findct sich das

Infanterie-Kochgeschirr. An dcr rechten Scitc findet
sich sodann noch die Feldflasche, vorn die Patrontasche.

Die Hoscn sind meist in die Stiefel gewickelt.

Das Tragen der Unterhosen ist bci dcn bcrittencu

Truppen allgemein; in neuerer Zeit dürfen sich dic

Truppen statt Kallikot-Unterhosen, gewobene
baumwollene verschaffen.
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Sor bem SluSutcfen inS gelb werben fämmtlicbe

ÄleibungSftücfe gegen nette umgetaufd)t. Sfe jum
erften SRal mit preußifcben Sruppen gemeinfcbafttlcfe
manöürirenben SRefninger uttb SBeimaraner featten

noeb ifere früfeern SanbeSuntfortncn; am S«eabetag
refp. am ©efeluß beS SRanöoerS würben alSbann ble

atten Uniformen mit neuen preußifefeen oertaufefet.

Sie einjelnen Untformftücfe fafeen im ©anjen ge»

ncintncn bei ben 1* unb 2jäferfgen Sruppen jietnlicfe

abgetragen auS. Ser Äaput wurbe nie getragen,
trofebem bie SBüterung einige SRale unfrettitbliefe tvar.
Scjeicfenenb ift, baß ble Unterofftjiere bei Söacfet*

parabett unb beim SRefrutettererjieren erft oom 16.
SRoüember an (als bem Seginn beS SBfnterS) ifere

ÄaputS tragen bürfen.
Äocfegeftfeirre.

SaS Äod)gefcfeirr, ein cfelinbrifcfeer Äeffet, welcfeeS

oorfefn erwäfent wurbe, ift im Seftfe febeS SRanneS,

27s Sfb- föwer unb 7 QaU bod). Ser Dtterfcfenitt
bilbet ein Dual, beffen größerer Sttrcfemeffer 57a 3°H,
ber fteinere 3 3ofl 7 Sinien fft. ©S beftefet auS brei

Sfeeilen: bem eigentlicfeen Äocfef effel, bemScfeüffet*
dien unb betn Secfel, ber als Sratpfanne ju oer*
wenben ift. 3nt Siüouaf angelangt, ftellt jebe Äom*
pagnie 1 Unterofftjier ntit 10 SRann, um ble Äocfe*

löcfeer jtt graben. SiefeS gefefeiefet bur* Slufwerfen
eineS SamtneS oon 27» guß oberer Sreite, über

weldjen bie Äodigefcbirre entweber aufgefeängt ober

cinfaefe attfgefteflt Werben. 3«>n £erbeffcfeaffett beS

SBafferS werben bef ber Snfanterie üou feber Äor*
poralfcfeaft 3—4 SRann mit fämmtlfcfeen Äodjgefcbir*
ren jum Slbfeolen üon genießbarem SBaffer beftimmt,
ein Dffijier feat bie güferung. 3n ber SRegel fodjen
2—3 SIRann jufammen. S» bent einen Äocbgefcfefrr
wirb baS gleifcb, in einem jweiten baS ©emüfe ge*
foebt; ber britte Äeffet bient jur Slufbewaferung beS

reinen SBafferS. SaS Slbfodien ift in oerbältnfß*
mäßig furjer 3eit 174—17» ©tunben üorbef, ba bie

Äodigefäffe im Serfeättniß jtt iferem Snfealt eine große
Dberftädje baben unb jubem jerfebnittene fteine gteiftfe*
ftücfe fefenefler heben ali größere. Sie Slrtillerie
tjatte biefe Äocfegefcfeirre früber ebenfalls. @S erjeigte
ftdj aber bier balb ber SRacfetfeeil, baß, bei bem Der*

fefetebenartigen Sienft, bie ©injetne naefe bem ©in*
rücfen treffen muß, eine größere Slnjafel fortwäferenb
am Äocfecn üerfeinbert ift. ®erabe bie Sortfeeile, baß

für bie 3nfanterfe unb Äaoatlerie bei Sorpoften*
aufftellungen, Setafcbirungen, biefe Slrt beS ÄocfeenS

att feber beliebigen ©teile, wo ttur etwaS £>oIj oor*
feanben ift, ftattfinben fann, baß ferner feber SRann

ftcber ift, fein -Äocfegefcfelrr bef ftcb ju feaben, unb
niebt abfeängig ift oom SlttSbleibeit ber SBagen ober

üom Serfcbwinben ber großen Äod)feffel überfeaupt,
treten bef bcr Slrtillerie weniger ein. %ebei

©eftfeüfe füfert fefer unter fetner Srofee einen feöl*
jernen gebeeften ©tmer, etwaS größer als unfer
Äüfeleimcr; in biefem beftnben ftcb brei Äeffet fammt
Secfeln üon ©ifenbtecb, fe einer fletner als ber att*
bere. Sfefe Äeffel werben aufgefeängt wie bie unfri*
gen unb in ibnen gefotfet. SaS Slbfoeben bauert

aUerbingS etwas länger alS mit ben fleinen Äeffeln.
Slber bie ©uppe muß ofene S^cifel fräftiger werben,

unb ber Umftanb, baß niebt fo ju fagen % bex Äom*
pagnie als Äödic am geuer fteben muffen, wirb oott
ben preußifefeen Strtitteriften lebfeaft begrüßt. Sie
Snfanterie ift inbeffen ebenfalls febr jufrfebeit mit
bem ©injetfoebgefebirr. Ser Äaffee, ber, wie
weiter tont bemerft wurbe, tn täglfdjen SRationen

ftt gorm üott Sofenen, auSgetfeeflt wurbe, wirb in
cfelinbrffcfeett Äaffeemftfelen, beren febe Ä»rporalfdjaft
fe eine beftfet, gemat)len unb in bett erwäfenten Äodj*
feffetn gefodjt. Serfclbe ift bei ben preußifcben Srup*
pen fefer beliebt unb wirb alle SRorgeu üor bem SluS*

rücfen genommen.

Drganifatfon ber SRanöüer-

Sic $erbftübungen ber Sioiftonen ftnb atljäferlid)
wieberfeferenb; fte ftttb ber Slbfcfeluft ber 3nftruftiott
für baS betreffenbe 3«fee. 2)« Uebungen mft ju*
fammengejogenett SlrmeeforpS ftnben gewöfenllcfe nur
aUe 4 3nfe« ftatt. Sie SiüiftonSmanöüer feaben,

iferer feäuftgen SBieberfefer wegen, eine fefte ©tie*
berttng erfealten, ofene ben einjelnen güferem bte

greifeeit ber Slftion ju benefemen. Ser Äomman*
birenbe ber Sioifton organiftrt oon üornebereiu baS

©anje ber Uebung, fei eS in Sejug auf Serpftegung,
SiSlofationen unb ÄommanboS. ©r entwirft bie

©eneralibee, itt welcfeer bie gegen einanber ope*
rirenben Parteien gebaefet werben, unb bie beßfealb

für beibe Sfeeite gteiebtautet, er entwirft bie ©pe*
jiat*Sbeett, Welcbe bfe befonbern Serfeältniffe, bte

für eine jebe ber Parteien beftimmenb wirfen muffen,
abgrenjen. Sfefe @pejtal*3been werben immer nur
je für einen Sag ausgegeben, ba auS ber ÄrfegS*
tage am ©ebluffe biefeS SageS bie neue Situation
erft beftimmt werben follte. Sfearafterfftifrfe fft, baß

Serrainfuppofitionen burcfeauS nitfet gebulbet
werben. SaS Serrain ift ftetS fo aufjufaffen, wie
eS wirflieb ift. Sruppenfuppofttioneit werben bie unb
ba gemaebt, fei eS, baß gewiffe im ©efeefet ftefeenbe

ÄorpS Serftärfung erfeielten refp. erfealten fottten,
ober üott Slnfang an als ftärfer gebaefet werben muß*
ten. Sie Serftärfung wurbe marfirt burefe glaggen*
SataiUone ober glaggen*©ScabronS. Sic
Sataillone burefe eine Äompagnie (6 3üge k 1 ©fieb),
eine ©Scabron burefe einen Äaoatteriejug (in ein

©lieb aufmarfefeirt).

Sie für jeben ©efeefetstag abwecbfelnb ernann*
ten güferer featten bie Slufgabe, auf ©runb ber ge*

gebenen ©enerat* unb @pejial 3bee felbftänbtge

Sffpofttionen ju entwerfen unb biefetben bis SlbenbS

6 Ufer an ben SiüiftonSfommanbanten einjureiefeen.

Siefe Sffpofttionen, üerbunben mit ber Ordre de

bataille, werben fefer furj gefealten unb entfealten

ttur baS Surft ig fte über bie Sntentionen unb fetbft

biefe fo, baß ber eine ober ber anbere ber güferer

burcb baS Dberfommanbo ntefet gebunben fft, an
ben eingegebenen 3ntentionen feftjufeatten. ©efet er

aber baoon ab, fo benacferidjtfgt er ben Sioiftonär.
Unter Umftänben griff aber biefer oon ftcb auS ein;

er ließ mitten in einem ©efeefet baS ©ignal geben:

„baS ©anje Halt", uttb barauf baS ©ignal
„SRuf", worauf fämmtliefee Äommanbeure unb Sib*

jutanten unb auefe anbere berittene ober tn ber SRäfee
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Vor dem Ausrücken ins Feld werden sämmtliche

Kleidungsstücke gegen neue umgetauscht. Die zum
ersten Mal mit preußischen Truppen gemeinschaftlich
manövrirenden Meininger und Weimaraner hatten
noch ihrc frühern Landesuniformcn; am Paradetag
rcsp. am Schluß des Manövers wurden alsdann die

alten Uniformen mit neuen preußischen vertauscht.
Die einzelnen Untformstücke sahen im Ganzen ge»

ncmmcn bei den 1- und 2jährigcn Trnppen ziemlich

abgetragen aus. Der Kaput wurde nie getragen,
trotzdcm die Witterung einige Male unfreundlich war.
Bezeichnend ist, daß die Unteroffiziere bei

Wachtparade« und beim Rekrutenererzieren erst vom 16.
November an (als dem Beginn des Winters) ihre
Kaputs tragen dürfen.

Kochgeschirre.

Das Kochgeschirr, ein cylindrischer Kessel, welches

vorhin erwähnt wurde, ist im Besitz jedes Mannes,
2'/s Pfd. schwer und 7 Zoll hoch. Der Qnerschnitt
bildct ein Oval, dcsscn größercr Durchmesser 5'/z Zoll,
dcr kleinere I Zoll 7 Linien ist. Es bcstcht aus drei

Theilen: dem eigentlichen Kochkessel, demSchüssel,-
ckrn und dem Deckel, der als Bratpfanne zu
verwende ist. Im Bivouak angelangt, stellt jcde
Kompagnie 1 Unteroffizier mit 10 Mann, um die Kochlöcher

zu graben. Dicscs geschieht durch Auswerfen
cincs Dammes von 2'/? Fuß oberer Brcite, über
welchen die Kochgeschirre entweder aufgehängt oder

einfach aufgestellt werden. Zum Herbeischaffen des

Wassers werden bei dcr Infanterie von jcdcr
Korporalschaft 3—4 Mann mit sämmtlichen Kochgcschir-

ren zum Abholen von genießbarem Wasser bestimmt,
ein Offizicr hat die Führung. Jn der Regel kochen

2—3 Mann zusammen. Jn dem einen Kochgeschirr
wird das Fleisch, in eincm zweiten das Gemüse
gekocht; dcr dritte Kessel dient zur Aufbewahrung des

reinen Wassers. Das Abkochen ist tn verhältnißmäßig

kurzer Zeit IV.^I'/s Stunden vorbet, da die

Kochgefässe im Verhältniß zu ihrcm Inhalt eine große
Oberfläche haben und zudem zerschnittene kleine Fleischstücke

schneller kochen als größere. Die Artillerie
hatte diese Kochgeschirre früher ebenfalls. Es erzeigte
sich aber hier bald der Nachtheil, daß, bei dem

verschiedenartigen Dienst, die Einzelne nach dem

Einrücken treffen muß, eine größere Anzahl fortwährend
am Kochen verhindert ist. Gerade die Vortheile, daß

für die Infanterie und Kavallerie bei

Vorpostenaufstellungen, Detaschirungen, diese Art des Kochens

a» jeder beliebigen Stelle, wo nur etwas Holz
vorhanden ist, stattfinden kann, daß ferner jeder Mann
sicher ist, sein »Kochgeschirr bei sich zu haben, und
nicht abhängig ist vom Ansbleiben der Wagen oder

vom Verschwinden der großen Kochkessel überhaupt,
treten bei dcr Artillerie weniger ein. Jedes

Geschütz führt hier unter setner Protze einen

hölzernen gedeckten Eimer, etwas größer als unser

Kühleimer z in diesem befinden sich drei Kessel sammt
Deckeln von Eisenblcch, je einer kleiner als der
andere. Dtese Kessel werden aufgehängt wie die unsri-
gen und in ihnen gekocht. Das Abkochen dauert

allerdings etwas länger als mit den kleinen Kesseln.

Aber die Suppe muß ohne Zweifel kräftiger werden,

und der Umstand, daß nicht so zu sagen Vs der
Kompagnie als Köche am Fcuer stehen müssen, wird von
den preußischen Artilleristen lebhaft begrüßt. Die
Infanterie ist indessen ebenfalls sehr zufrieden mit
dem Einzelkochgeschirr. Der Kaffee, der, wtc
weiter vorn bemerkt wurde, tn täglichen Rationen
in Form von Bohnen, ausgetheilt wurde, wird iu
cylindrifchen Kaffeemühlen, deren jede Korporalschaft
je eine besitzt, gemahlen und in den erwähnten
Kochkesseln gekocht. Derselbe ist bci den preußischen Truppen

sehr beliebt und wird alle Morgen vor dem
Ausrücken gcnommen.

Organisation der Manöver-

Dic Herbstübungen der Divisionen sind alljährlich
wiederkehrend; sie sind der Abschluß der Instruktion
für das betreffende Jahr. Die Uebungen mit
zusammengezogenen Armeekorps finden gewöhnlich nur
alle 4 Jahre statt. Die Divisionsmanöver haben,

ihrer häufigen Wiederkehr wcgen, eine feste

Gliederung erhalten, ohne dcn einzelnen Führern die

Freiheit der Aktton zu benehmen. Der Kommandirende

der Division organisirt von vorneherein das

Ganze der Uebung, sei es in Bezug auf Verpflegung,
Dislokationen und Kommandos. Er entwirft die

Generalidee, in welcher die gegen einander
operirende» Partei?« gedacht werden, und die deßhalb

für beide Theile gleichlautet, er entwirft die Spc-
zial-Jdeen, welche die besondern Verhältnisse, die

für einc jede der Parteien bestimmend wirken müssc»,

abgrenzen. Diese Spezial-Jdeen wcrden immer »ur
je für einen Tag ausgegeben, da aus der Kriegslage

am Schlusse dieses Tages die neue Situation
erst bcstimmt werden sollte. Charakteristisch ist, daß

Terrainsupposittonen durchaus nicht geduldet
werden. Das Terrain ist stets so aufzufassen, wic
es wirklich ist. Truppensuppositioncn werden hie und
da gemacht, sei es, daß gewisse im Gefecht stehende

Korps Verstärkung erhielten resp, erhalten sollten,
oder von Anfang an als stärker gedacht werden mußten.

Die Verstärkung wurde markirt durch Flaggen-
Bataillone oder Flaggen-Escadrons. Dic
Bataillone durch eine Kompagnie (6 Züge à, 1 Glied),
eine Escadron durch einen Kavalleriezug (in ein

Glied aufmarschirt).

Die für jeden Gefechtstag abwechselnd ernannten

Führer hatten die Aufgabe, auf Grund der

gegebenen General- und Speziai-Idee selbständige

Dispositionen zu entwerfen und dieselben bis Abends

6 Uhr an den Divisionskommandanten einzureichen.

Dicse Dispositionen, verbunden mit der Orclrs cle

bataille, werden sehr kurz gehalten und enthaltcn

nur das Dürftigste über die Intentionen und selbst

diese so, daß der eine oder der andere der Führcr
durch das Oberkommando nicht gebunden ist, an
dcn eingegebenen Intentionen festzuhalten. Geht er

aber davon ab, so benachrichtigt er den Divisionär.
Unter Umständen griff aber dieser von stch aus ein;

er licß mitten in einem Gefecht das Signal geben:

„das Ganze Halt", und darauf das Signal
„Ruf", worauf sämmtliche Kommandeure und

Adjutanten und auch andere berittene oder in der Rahe
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ftefe beftnblicfee Dfftjiere ftefe um ben Sieiftonär jn
oerfammelu unb feine ©rflärungett refp. feine Äritif
anjttböreit bätten. Uuterbeffen rttfeten bfe Sruppen
an bcr ©teile, wo fte ftd) gerabe befanben; bie Ra*
oallerle unb Slrtitlerie faßen ab, bie Snfanterie fefete

bfe ©ewebre fn Sfeeamfbc. $anbelte eS ftefe barum,
baS ©efeebt fortjttfcfeen, fo üerfügten ftcb bie Dffi*
jiere wieber ju ibrett Sruppen unb auf baS ©ignal:
baS ®anjc „aüanciren" wurben bfe Sewegungen
fortgefefet. 3u lefeterem galt unterblieb fobaun bie

Äritif am ©nbe beS ©efecbteS, gewöfenlicfe 12 ober
1 Ufer, ©onft aber fanb biefelbe am ©ebluffe jebeS

tägtidjen SRanöoerS ftatt. 3n eingebenber SBeife

würbe ba oom Sioiftonär bie Sluffaffttttg unb

Surcfefüferung ber Slufgabe ber ÄorpS als aud)
bei* einjelnen SBaffengattungen befproeben. SRamen

oon Serfonen wurben niefet genannt, bafür aber nichts*

beftowenfger bcitttldje SBinfe ertbeilt. Unttcfetige

Sluffaffung ber SetailS burcb ben Sioiftonär wurben
oon ben betroffenen Dfftjieren fogleid) forrigirt. SaS
Urtfeeil über bfefe Äritif tft felbft bei ben preußifcben

Dfftjieren ein fefer oerfcfeiebeneS. Siele ftnben eine

©efeatteufeite fn bem Umftanb, baß ber Ärttifirenbe
wäferenb ober unmittelbar naefe bem ©efeefet noefe

niefet im galle fein fönne, bie baS eine ober baS

anbere Sorgefeen betreffenben SRotfoe unb SetailS

ju fennen. Ser ©inbrttcf, ben bie oerfebiebenen Äri*
tifen auf unS gemaebt, beftätigt jum Sfeeil biefe Sluf*
faffung; immerfein aber muß bie offene Sarlegung
unb 3frieguitg ifbeS SRanöoerS ben taftifdjen ©inn
unb eine eliifeettlicfee Sluffaffung unb Surtfefüferung
bcr taftifdjen Slufgabe, ein SRioaliftrcn bcr einjelnen
güferer unb SBaffengattungen unter ftcb meferen unb

forbern, um fo mefer, als bei biefem Slnlaß baS

DfftjierSforpS fortwäferenb an feine feofee Slufgabe
erinnert wirb. Sei ben SRanöoern, benen bcr Äönig
beiwofent, foll ber bof)e ÄriegSfeerr felbft biefe Äritif
abfealten. SRidjt minber diarafteriftifd) unb ben ©rnft
ber gr(tbrnS=Uebuugen bebenb, fft baS Snftitut
beS ©cbiebSricbterS. $öfeere Dfftjiere, beiten ein

bcfonbereS Äommanbo für ben betreffenben Sag
ttiefet übergeben ift, baben nacb ©inftdjtnafenie bcr

Sifpofttionen bei Singriffen ber Snfanterie ober Äa*
oaHerie tc», bie im ©rnftfalle eine ©ntfd'.eibting feer*

beifüferen fönnten, bei foteb' frieblicben Uebungen
aber nur eine moraltfdje ©inwirfung baben, ftcb über

ben wa.ferfdjein.liefe.cn ©rfolg ber betreffenben

Slftion auSjufprcd)en unb ifere Slnftcfet barüber ab=

jugeben, 1. ob eine Sruppe ftd) jurücfjiefeen fotltc,
2. ob fte alS genommen, ober 3. als abgcfcfeloften

ju betrachten, 4. ob fte noeb gcfecfetSfäfeig fei. Ser
Umftanb, baß gegen einen ebenfalls gleicbbewafneten

©eguer aglrt wirb, rief aueb bei ber preußifcben Sir*
mee Sefttmmuttgen über bie ©renje, bis ju welcfeer

fid) bie üerfefeiebenen ÄorpS unb SBaffengatlungen
näfeem bürfen, unb jwar galt 250 guß für Sa*
taillonSfalften, 60 guß für bie Sajonettattafe uub.

ben ©feoc. Surefefebnfttlicfe wurben btefe ©renjen gut
ittnegebalten unb beobaefetet; bagegen mangelte eS

nidjt an ©rfefeeinungen äfenliefeer Slrt wie bei unfern
Sruppenjufautmeujügen, baß, Sruppenförper, bk, fei
eS oon ber Slrtftlerfe ob« 3nfanterie# längere 3<&

wirffam befeboffen wurben, bennocb frifd) unb mutt*
ter als intaft aoancirten. 3'" bödjften ©rabe be*
w u n b e r u tt g S w ü r b i g war aber trofe biefem bie

fm SRunitionSoerbraucfe an ben Sag gelegte ©par*
famfeit. Ser 3nfanterift b«tte für bie 6 SlRanö^

oertage oom 10.—16. ©eptember nidjt mefer als 40
Satronen jur Sifpofttton mit ber befonbem Seflitn^

mung, baß für baS ©efedjt üom 16. jeber SRann

ttoefe 6 Satronen jum SRanöoriren bereit featte. Ser
lefete ©efecfetStag jeigte burefe fein unttnterbrorfeeneS

geuer, baß bie Sorfd)rift innegefealten worben fei!

Safttfefeer Sfearafter ber SRanöoer.

©S würbe ©ingangS bemerft, auf weld) ftrategi*
ftfeen ©uppofttfonen bfe SRanöoer ber XXII. Si*
üifton baftren foulen. Saftifcfe wurbe baburd) üou
üomeberein ein ©eift reger 3'iitiatiüe bebingt, bei*

bei ben tagltcfe wedjfetnbcn ©efccfetStagen unb ©tärfe*
oerfeältniffen feinlänglicfe SRaferung erfeielt. Sfe att

jebem ber 7 ©efecfetStage fpejfell ausgearbeitete Ordre
de bataille würbe mit ungemeiner Sünftlicbfeit, fo*
wjofel tn ber ©ntwieflung beS ©efecbteS, ols im Si*
oottaf uub womöglicb au* in ben ÄautonnementS

tnnegefealten. Sie Sloantgarbe war immer auS

allen SBaffengattungen jttfammengefefet, namentlid)
aber auS Äaoallerie mit einer reitenben Satterie; baS

©roS mit Item unb 2tem Sreffen. ©obann bie Srain*
folonne, fei eS als gelbtajaretb jc. unb 3tenS bie

SReferoe mit ber SReferüe*Slrtttler!e unb SReferüe=Äa*

üallerie, gür bie Sage, an weltfern bie Sruppen
ftefe attS ben ÄautonnementS ju oerfammeln featten,
wurbe eine beftimmte ©tunbe, entweber 8 Ufer ober

9 Ufer feftgefefet, oor weldjer baS SRanöüer niebt bc*

gönnen werben bürfte. Sic burd) ble DttSüerfeält*
niffe begrftnbetc Sifpofttion braefete eS mtt ftcb, baß

einjelne Sruppenförper über jwei SBegftuuben jurücf*
jtttegen featten, bis fte auf bem Rendez-vous-Slafe
anlangten unb erft üott ba auS in bie ©tettung bcr

Ordre de bataille noeb eine beträdjttidje ©treefe

jiirücfjulegen featten.

SllS tfearafteriftifdjeS SRerfmal für bfe ©inleitung
beS ©efecfeteS muß itt erfter fitnte berüorgefeoben Wer*
ben bie Slftion ber Äaoallerie. ©S mocbten |>ufaren
ober Ufelancn in ber Sloantgarbc ft* beftnben, ifere

Slufgabe beftanb junädift in bctn> Sfcbf.neben beS

geinbeS. 3'' einer bem ©runbfafe ber Defonamie
ber Äräfte üctlftänbigft entfpreebenben SBeife war
eS Slufgabe bcr ftd) in S^oultlcn auflöfenben SRei*

ter, ftefe über baS Sorrtufett, über bie ©tettung, ober
bie ©tärfe beS geinbeS ©ewißfeeit ju. oerfefeaffen.

^attbelte eS ftefe barum, tn fübner SBeife fid) eigent=

lid) in ben geinb einjufeilen, warb biefe SRiffton
einem Dffijier ju Sfeeil mit einer fleinen Sebecfuug;
fonnte cr niefet felbft utünblid) SRapport maefeen, fo
mußte ein fcferiftlicfeer Sericfet eingegeben werben.

Sluge unb Dfer ber Slrmee ju fein, baS wirb
oon biefer ÄaoaHerie in beS SBorteS eigentlicfeer Se*
beutung oerlangt, unb fefearfer Säbel traf bie Ra*
üatlerfe, als j. S. beim SRauöoer oom 13. eine Um*

gefeung oon .©eiten beS feinblicfeen ÄorpS oorgenom-
men werben fonnte, ofene baß bie $ufaren ber Sloant*

gairbe ber Umgangenen, fr.üfejeitifl, genug- SÄapport
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sich befindliche Offiziere sich um den Divisionär zu
versammeln nnd seine Erklärungen rcsp. seine Kritik
anzuhören hatten. Untcrdcsscn ruhtcn die Truppen
a» der Stelle, wo sie sich gerade befanden z die

Kavallerie und Artillerie saßen ab, die Infanterie setzte

die Gewehre in Pyramide. Handelte es sich darum,
daS Gcfccht fortzusetzen, so verfügten sich die Ofsiziere

wieder zu ihren Truppen und ans das Signal:
das Ganze „avanciren" wurden die Bewegungen
fortgesetzt. Jn letzterem Fall unterblieb sodann die

Kritik am Ende des Gefechtes, gewöhnlich 12 oder
1 Uhr. Sonst abcr fand dieselbe am Schlusse jedes

täglichen Manövers statt. Jn eingehender Wcisc
wurde da vom Divisionär die Auffassung und

Durchführung der Aufgabc dcr Korps als auch

dcr einzclncn Waffengattungen besprochen. Namen
von Personen wurden nicht genannt, dafür aber nichts-

dcstowentgcr deutliche Winke ertheilt. Unrichtige
Auffassung dcr Details durch dcn Divisionär wurden
vvn den betroffenen Offizieren sogleich korrigirt. Das
Urtheil über diese Kritik ist sclbst bei den preußischen

Offizieren ein fchr verschiedenes. Viele finden eine

Schattenseite in dem Umstand, daß der Kritistrende
während odcr unmittelbar nach dem Gefecht noch

nicht im Falle sein könne, die das eine oder das
andcrc Vorgehen betreffenden Motive und Details
zu kenncn. Dcr Eindruck, den die verschiedenen Kritiken

auf uns gemacht, bcstätigt zum Thcil dicse

Auffassung; immerhin aber muß die offene Darlegung
uud Zerlegung jedes Manövers dcn taktischen Sinn
nnd eine einheitliche Auffassung und Durchführung
dcr taktischen Aufgabc, ein Rivalisircn dcr cinzclncn
Führcr und Waffengattung?» unter sich mchrcn und

fördern, um so mchr, als bci dicscm Anlaß das

Ofsizicrskorps fortwährend an scinc hohc Aufgabe
erinncrt wird. Bci dcn Manövern, dcncn dcr König
bciwohnt, sott dcr hohe Kriegsherr sclbst dicse Kritik
abhalte». Nicht mindcr charakteristisch «nd den Ernst
dcr Fricdrns-Ukbungc» hebend, ift das Institut
des Schiedsrichters. Höhere Offizicre, denen ein

besonderes Kommando für de» betreffenden Tag
uicht übcrgcbcn ist, habcn nach Einsichtnahme dcr

Dispositionen bci Angriffen der Infanterie oder

Kavallerie :c., die im Ernstfälle cine Entscheidung
herbeiführen könntcn, bei solch' friedlichrn Uebungen
aber nur einc moralische Einwirkung haben, sich übcr
den wahrschcinlichcn Erfolg dcr betreffenden

Aktion auszusprechen und ihrc Ansicht darübcr
abzugeben, 1. ob eiue Truppe sich zurückziehcn solltc,
2. ob sie als genommcn, oder 3. als abgeschlossen

zu betrachten, 4. ob sie noch gcfechtsfähig sci. Der
Umstand, daß gegen eincn ebenfalls gleichbewaffneten

Gegner agirt wird, rief auch bei der preußischen Armee

Bestimmungen über die Grcnzc, bis zu wclchcr
sich die verschiedenen Korps und Waffengattungen
nähern dürfen, und Zwar galt 250 Fuß für Ba-
taillonssalyen, 60 Fuß für die Bajonettattake uud
den Choc. Durchschnittlich wurdcn diese Grenzen gut
innegehalten und beobachtet; dagegen mangelte es

»icht an Erscheinungen ähnlicher Art wie bei unsern

Truppenzusammenzügen^ daß Truppenkörper, die, sei

es von der Artillerie od« Infanterie, längere Zeit

wirksam beschossen wurden, dennoch frisch und munter

als intakt «sancirteli. Im höchsten Grade

bewunderungswürdig war aber trotz diesem die

im Munitionsverbrauch an den Tag gelegte

Sparsamkeit. Der Infanterist hatte für die 6 Manövertage

vom 10.—16. September »icht mehr als 40
Patronen zur Disposition mit der besondern Bestini
mung, daß für das Gefecht vom 16. jeder Mann
noch 6 Patronen zum Manövriren bereit halte. Der
letzte Gefechtstag zeigte durch sein ununterbrochenes

Feucr, daß die Vorschrift innegehalten worden sei!

Taktischer Charakter der Manövcr.

Es wurdc Eingangs bemcrkt, auf welch strategischen

Suppositionen die Manövcr der XXII.
Division basiren sollten. Taktisch wnrde dadurch vo»
vorneherein cin Geist rcger Initiative bedingt, dcr
bei den täglich wcchsclnden Gefcchtslagcn »nd Stärkc-
verhältnissen hinlänglich Nahrung erhielt. Die au

jedem der 7 Gefechtstage spcziell ausgearbcitcte Orclrs
<ls bataille wurde mit ungemeiner Pünktlichkeit,
sowohl in der Entwicklung des Gefechtes, als im
Bivouak und womöglich auch in den Kantonnements

innegehalten. Die Avantgarde war immcr aus
allen Waffengattungen zusammengesetzt, namentlich
aher aus Kavallerie mit einer reitende» Batterie; daS

GroS mit Item und 2tem Treffen. Sodann die Tratn-
kolonne, sei es als Feldlazarett) :c. und 3tens die

Reserve mit der Reserve-Artillerie und Rescrve-Ka-
vallcrie. Für dic Tage, an wclchcn die Truppen
sich aus dcn KantonnementS zu versammeln hatten,
wurde eine bcstimmtc Stunde, entweder 8 Uhr odcr

9 Uhr festgesetzt, vor welcher das Manöver ntcht

begonnen werden durfte. Die durch die Ortsverhält-
nissc begründete Disposition brachte es mit sich, daß

einzelne Truppcnkörpcr übcr zwei Wegstunden
zurückzulegen hatten, bis sie auf dem Rsnclsii-vous-Platz
anlangten und crst von da aus in die Stellung dcr

Orclre cle bataille noch cinc bcträchtliche Strecke

znrückzulegcn hatte».

Als charakteristisches Merkmal für die Einleitung
des Gefcchtcs muß in erster Linie hervorgehoben Wcrdcn

dic Aktion dcr Kavallerie. ES mochten Hufarcn
odcr Uhlancn in der Avantgarde sich befinden, ihre
Aufgabe bestand zunächst in dcm. Absuchen des

Feindes. I» cincr dcm Grundsatz der Oekonomie
der Kräfte vollständigst rntsprechcnden Weise war
cs Aufgabe dcr stch tn Patrouillen auflösenden Rciter,

sich über das Vorrücke», über die Stellung, übcr
dic Stärke des Feindes Gewißheit zu «erschaffen.

Handelte es stch darum, in kühner Weise sich eigentlich

in den Feind einzukeilen, ward diese Mission
eincm Offizier zu Thcil mit ciner kleinen Bedeckung;
konnte cr nicht selbst mündlich Rapport machen, so

mußte ein schriftlicher Bericht eingegeben werde».

Auge und Ohr der Armee zu sein, das wird
von dieser Kavallerie in des Wortes eigentlicher
Bedeutung verlangt, und scharfer Tadel traf die

Kavallerie, als z. B. beim Manöver vom 13. eine

Umgehung von Seiten deö feindlichen Korps vorgenommen

werden konnte, ohne daß die Husaren der Avantgarde,

der Umgangemn. frühzeitig. genug/ Rapport



- 233

gema*t featten. 3» ber SRmfet üew 14. auf ben 15.

©eptember lagerte baS SBeftforpS öftlicfe oon ©ifenacfe,

baS DftforpS 2 ©tunben üon ba. ©S feanbelte ftefe

barum, baS SBeftforpS in feinem Siüouaf ju über*

rumpeln.» 3n ber Stadjt gingen Ufetanenpatrouttlen
ab, bie Sage ber feinblicfeen SioouafS ju erforfcfeen;
ein Unterofftjier entfeecfte, oermoge ehter fübnen Um*

gebung, bie forgloS fcfetafenben ©egner; tn einem

f*riftli*en SRapport, ber einem Dfftjiere aHe ©fere

gemaebt featte, wurbe SBeg unb Siftanj, Sage unb

(Sfearafter beS gegnertfefeen SagerS befeferieben, um
1 Ubr nad) SRitternacfet jum Slbfocfeett bti Äaffee'S,

jur güttevung ber Sf«be geweeft, um balb brei Ufer

abmarfebirt unb in jwet ©tunben, um 5 Ufer, fonnte
mit oöftiger Umgefeung ber Sorpoften, geftüfet auf
bie ftefeere Seitung beS ÄunbfcfeafterS, baS feinblicfee

Sager überrumpelt werben.

Sie oorfeanbene, unb wie biefe Wofet bie ganje
preußifefee ÄaüaUerie, fpielt in ber ©inteitung beS

©efecbteS eine SRotle, bfe ber preußifcben Saftif:
©tter-giftfeer Slngriff natfe guter Sorberei*
tung, ootle freie Sabn gewäfert. Sie Sewaffnung
ber ©ufaren mit Äarabinem bewäfert fid) bei biefer

Serwenbung auSgejeiefenet. Ser SReiter füfelt ftefe

beim SlnpraU auf feinbllcbe SiraitleurS entfefeieben

weniger fefewaefe im Sefifec einer folcfeen ©efeußwaffe,

bie bei begonnener ©anbfeabung bis auf 300 guß

ftcber trifft, als früfeer mit ber Siftole. Sie Ufetanen

ftnb feiertn in etwclcfeeut SRacfetfeeit, aud» oon bem

©tanbpunfte beS leidjtem ©rfanntwerbenS auS be*

traefetet. Sluf einer einigermaßen erfeöfeten ©tellung
jciefenet ß* bie Sanje ungemein fefearf ab unb bietet

bem gegnertfefeen ©djüfeen mit einer weittragenben

SBaffe einen fiefeern SlnfealtSpunft. Sieüeicfet einer

ber SRacfetfeette ber Sanje, ber jeboefe überwogen wirb
burefe ble großen Sortfeeile, bie in berfelben liegen.

Sie morattfefee unb pfet)fif*e SButfet ifereS

SlngriffeS unb iferer SBirfung bei bemfelben fpie*

gelt ftcb febon im grlebenS=3Ranöoer beutlicfe genug

ab; im 3afere 1866 trat fie im ©rnftfatt no* üiet

ftärfer feeroor, fo baß fte gegenwärtig in ber preu*
ßifefeen Sltmee eines fefer bebeutenben SRufeS ge*

nießt. ©inen ©ommentar feiefür bilbet bie Sermeferung

biefer SBaffe um meferere SRegimenter. — SBir fon*

ftatiren alfo überbaupt bie gewlofetlge SRotle ber Ra*
oallerie tn ber SluSfüferung ber SRefognofcirung unb

ber ©tfpatniß ber Äräfte ber gußtrnppen.

Sie Sloantgarbe als folefee jofl ft* na* ©ntwief*

lung bei ©efe*teS nidjt auf baS ©roS jnrütf unb

füferte baffelbe ni*t nur biS jur Slnfunft beS ©roS

fort, fonbern fo*t bann neben biefem unb ofene in

baffelbe auf jugefeen, unb nafem fo an btt Sur**
füferung Sfeeil. Sie ÄaüaUerie »ereinigte ft* aHer*

bingS meift mit ber SReferoe.

SaS jerftreute ®efe*t ber 3nfanterie tritt
bafeer bei biefer Saftif fpäter ein als ba, wo Ra*
oallerie mangelt, unb um fo mefer als ftrenge baran

gefealten wirb, baß ni*t ju üiel betaf*irt unb

alljuoiel für ©*üfeeleien üerauSgabt wirb. Serftble*

bene ber preußifefeen Dfftjiere fpra*en ft*, fefer gegen

baS Srinjlp beS allju ftarfen SluflöfenS auS unb

cremplirten üfelfärtig mit ben ©rtebniffen oon 1866,
baft leiber oft ber galt eingetreten fei, wo man fi*
atljufefer jerfplittert feabe unb im SRoment ber eigent*
lieben ®efe*tsfrife babur* außer ©tanb gefefet

worben fei, bte SBirfung eines oollen SinienfeucrS

jur ©eltung ju bringen. Sie Defonomie in ber

3afel ber SiraiffeurS fowofel als in ber Setftttnung
unb geringer Siftanj oon bem ®roS trat bafeer

immer bettttf* feeroor. SBenn an bie ©teile beS

geuerS ber SfraillettrS baS Sinienfeuer ju treten unb
bemgemäß baS ®roS oorjurüefen featte, wurbe jur
©rfpartriß an Stk bie 3&g«fette im Sorrücfen auf*
genommen, fei eS, baft fte ft* in ben Snterüaffen
an bie SlngriffSfolonne anftfeloß, ober, wenn ber Sor*
marf* in Sinie erfolgte unb bk @*üfeen am Soben

lagen, oon ber Sinie einfa* überf*ritten wurbe unb

ft* na*feer raflliren fonnte. Sfe ©ruppenfuferer
ber 3ägerfetten tfeaten baS SIRBglüfefte, bie SRI*tung
unb ble ®ef*wtnbigfeit beS g'euerS in Iferer

Haub ju befealten. 3n bie Seftimmungen über baS

SIRanöüer war bie auSbritcfli*e Serfügung aufge*

nommen, baß ein ©otbat, ber als Sirailleur
feinen @*uß In bie Suft ober fonft offen*
barttngejielt abgibt, auf bie ©trafweube
ju ftfeiefen fei. Sei Slbtfeeilungen, bte ein ©aloen*
feuer abgaben, ofene baß ein 3i?l Oorfeanben war,
würbe ber güferer beftraft.

SaS erfte Sreffen War meift in Äompagntefolonnen
ober ©albbataillone formirt, baS jweite Steffen bte

Sataittone in Äolonne na* ber SRitte als SlngriffS*
folonne. Sie Sinie war nur bei ber tyaxdbt biet*

gtiebrig, fonft aber wurbe ftetS nur mit jwet ®lle*
bern manoorirt unb gefeuert. Sfetfettige ©rfun*
bigungen, bfe wir eingejogen feabett, ftimmen afle

barin überein, baß feit bem gelbjug oom Safe» 1866

nur wenige unwefentli*e Slbänberungen in
ber preußiftfeen ©lementartaftif oorgenommen
wurben. Ser Umftanb, baß efn ganjeS SptailTon

nur 400 SRann ftarf war, erf*werte bie ©eftaltung
eines rl*tigen SreffenbilbeS. SaS 200 SRann ftarfe

©albbataillon war ja ni*t einmal fo ftarf wie eine

Äompagnie im gelbe. Sie Sfeeitung in Halb'
bataillone featte bet ben anwefenben Dfftjieren
otete greunbe, woju namentli* äffe bie gefeörten,

wet*e in bem ©efeefete SRa*ol>*) unter ber Seitung
beS al« ©elb ber pre»ßif*en Slrmee gefeierten

©eneral ©teinmefe mitgefäm^ft featten. Sie

Sewegnngen in bcr einen wie in ber anbern gor*
mation geftfeafeen mit efner ungemeinen S*äclfion.
Sie berittenen Äompagniefüferer jeigten neben einer

großen ©elbftänbigfelt eine ebenfo große Sefäfeifltutg

für baS 3ufammenfealte« ber ju einem SatatUtra

gefeörtgen Äolonnen. Sie 3ntentfon«n ber Seitail*
lor.S*, ber Sreffenfüferer unb beS SrigabierS begeg*

neten tmr*w?gS efnenr Serftäntmift, wie »ir e« bei

unfern Serfeältniffen nt*t*gewöfent ftnb ju treffen;
etn Serftänbniß, baS neben bem unbebingten ©efeor*

fam ber Sruppen unb iferer treffti*en ©inübung. ber

wefentlUfefte gaftor ift.in bem ungemeinen ©*Wttitg,u

*) SSon ben |)MU&iftfj«t Offneren aM ba« SJenfnMriiigfk itt
ajun^n- Mfemi^en. gilbyt^tA. bejet^nst».
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gemacht hatten. In der Macht vom 14. auf den 15^

September lagerte das Wcstkorps östlich von Eisenach,
das Ostkorps 2 Stunden von da. Es handelte sich

darum, das Wcstkorps in seinem Bivouak zu
überrumpeln.. In der Nacht gingen Uhlanenpatrouillen
ab, die Lage der feindlichen Bivouaks zu erforschen;
ein Unterofsizier entdeckte, vermöge einer kühnen

Umgehung, die sorglos schlafenden Gegner; in einem

schriftlichen Rapport, der einem Offiziere alle Ehre
gemacht hätte, wurde Weg und Distanz, Lage nnd

Charakter des gegnerischen Lagers beschrieben, um
1 Uhr nach Mitternacht zum Abkochen des Kaffee's,

zur Fütterung der Pferde geweckt, um halb drei Uhr
abmarschirt und in zwei Stunden, um 5 Uhr, konnte

mit völliger Umgehung der Vorposten, gestützt auf
dir sichcre Leitung des Kundschafters, daö feindliche

Lager überrumpelt werden.

Dte vorhandene, und wie diese Wahl die ganze

preußische Kavallerie, spielt in der Einleitung des

Gefechtes eine Rolle, die der preußischen Taktik:
Ener'gischcr Angriff nach guter Vorbereitung,

volle freie Bahn gewährt. Die Bewaffnung
der Husaren mit Karabinern bewährt sich bei dieser

Verwendung ausgezeichnet. Der Reiter fühlt sich

bcim Anprall auf feindliche Tirailleurs entschieden

weniger schwach im Besitze einer solchen Schußwaffe,

die bei besonnener Handhabung bis auf 300 Fuß

sicker trifft, als früher mit der Pistole. Die Uhlanen

sind hierin in etwelchem Nachtheil, auch von dem

Standpunkte des leichtern Erkanntwcrdens aus

betrachtet. Auf einer einigermaßen erhöhten Stellung
zeichnet sich die Lanze ungemein scharf ab und bietct

dem gegnerischen Schützen mit eincr weittragenden

Waffe eincn sichern Anhaltspunkt. Vielleicht einer

dcr Nachtheile der Lanzc, der jedoch überwogen wird
durch die großen Vortheile, die in derselben liegen

Die moralische nnd physische Wucht ihres
Angriffes und ihrer Wirkung bei demselben spiegelt

sich schon im Frtedens-Manöver deutlich genug

ab; im Jahre 1866 trat sie im Ernstfall noch viel

stärker hervor, so das, sie gegenwärtig in der preu
ßischen Armee eines sehr bedeutenden Rufes
genießt. Einen Commentar hicfür bildct dic Vermehrung
dicser Waffe um mehrere Regimenter. — Wir kon

statiren also überhaupt die gewichtige Rolle der

Kavallerie in der Ausführung der Rekognoscirung und

der Ersparniß der Kräfte der Fußtruppen.

Die Avantgarde als solche zog sich nach Entwicklung

des Gefechtes nicht auf das Gros zurück und

führte dasselbe nicht nur bis zur Ankunft des Gros

fort, sondern focht dann neben diesem und ohne in

dasselbe aufzugehen, und nahm fo an der

Durchführung Theil. Die Kavallerie vereinigte sich

allerdings meist mit der Reserve.

Das zerstreute Gefecht der Infanterie tritt
daher bei dieser Taktik später ein als da, wo

Kavallerie mangelt, und um so mehr als strenge daran

gehalten wird, daß nicht zu viel detaschirt und

allzuviel für Schützeleien verausgabt wird. Verschiedene

der preußischen Offiziere sprachen sich, sehr gegen

das Prinzip des allzu starken Auflösens aus und,

cxemplirten vielfältig mit den Erlebnissen von 1866,
daß' leider oft der Fall eingetreten sei, wo man sich

allzusehr zersplittert habe und im Momcnt dcr eigentlichen

Gcfechlskrise dadurch außer Stand gesetzt

worden sei, die Wirkung eines vollen LinienfeucrS

zur Geltung zu bringen. Die Oekonomie in der

Zahl der Tirailleurs sowohl als in der Zerstreuung
und geringer Distanz von dem Gros trat daher
immer deutlich hervor. Wenn an die Stelle des

Feuers der Tirailleurs das Linienfeuer zu treten und
demgemäß daö Gros vorzurücken hatte, wurde zur
Ersparniß an Zeit die Jägerkette im Borrücken

aufgenommen, sei es, daß sie stch in den Intervallen
an die Angriffskolonne anschloß, oder, wenn der

Vormarsch tn Linie erfolgte und die Schützen am Boden

lagen, von der Linie einfach überschritten wurde und
sich nachher railliren konnte. Die Gruppenführer
der Jägerkcttcn thaten das Möglichste, die Richtung
und die Geschwindigkeit des Feuers tn ihrcr
Hand zu bchalten. Jn die Bestimmungen über das

Manöver war die ausdrückliche Verfügung
aufgenommen, daß ein Soldat, der als Tirailleur
seinen Schuß in die Luft oder sonst offenbar

ungezielt abgibt, auf die Strafwache
zu schicken sei. Bei Abtheilungen, die ein Salvenfeuer

abgaben, ohne daß cin Ziel vorhanden war,
wurde der Führer bestraft.

Das erste Treffen war meist in Kompagniekolonnen
oder Halbbataillone formirt, das zweite Treffen die

Bataillone in Kolonne nach der Mitte als AngriffSkolonne.

Die Linie war nur bet der Parade
dreigliedrig, sonst aber wurde stets nur mit zwei Gliedern

manövrirt und gefeuert. Vielseitige
Erkundigungen, die wir eingezogen haben, stimmen alle

darin überein, daß scit dem Feldzug vom Jahre 1866

nur wenige unwesentliche Abänderungen in
der preußischen Elementartaktik vorgenommen
wurden. Der Umstand, daß ein ganzes BMillon
nur 400 Mann stark war, erschwerte die Gestaltung
eines richtigen Treffenbildes. Das 200 Mann starke

Halbbataillon war ja nicht einmal so stark wie eine

Kompagnie lm Fclde. Die Theilung in Halb-
bataillone hatte bei den anwesenden Offizieren
viele Freunde, wozu namentlich alle die gehörten,

welche in dem Gefechte Nachod*) unter der Leitung
des als Held der preußischen Armee gefeierten

General Steinmetz mitgekämpft hatten. Die

Bcwcgungcn in der einen wie in der andern
Formation geschahen mit einer ungemeinen Präcision.
Die berittenen Kompagnieführer zeigten neben einer

großen Selbständigkeit eine ebenso große Befähigung

für daS Zusammenhalte» der zu einest Bataillon
gehörigen Kolonnen. Die Intentionen der Batait->

lons-, der Treffrnführer und des Brigadiers begegneten

durchwegs einem Berftündnift, wie »ir eö bri

unsern Verhältnissen nicht gewöhne find zu treffen;
ein Verständniß, das neben dem unbedingten Gehorsam

der Truppen und ihrer trefflichen Einübung, der

wesentlichste Faktor ist in dem ungemeinen Schwanz

*) Vo» de« preußische« Offizieren att doj De>m»üxdi«st« deS

ga»M böhmijche.5 FeldWgM bezeichnet..,
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ber in ber ©ntwicflung beS ®efe*teS ft* immer unb
immer bemerfbar ma*te unb ber Sruppe eine eigcn-
tfeümll*e ©toßfraft oerlieb.

(@*luß folgt.)

$>er %nfantetie>Woniet>®itnfi oon ©truenfee.
4te üon ßbeoalier reoibirte Sluftage. ©rf*ienen
bei SartbolomäuS fn ©rfurt.

B 3* feabe bei meiner attfmerffamen Sur*gel)ung
fragtl*en SBerfeS fo ju fagen ni*tS gefunben, bur*
waS ft* baffelbe oor anbertt äfenlid)en oortfeeilfeaft

auSjei*nete. 3* erwartete in einem oon preußif*en
©enieoffijieren gef*riebenen unb itt lefeter Stk reoi*
birtcn SBerfe neue, auS ben lefeten Äriegen gef*öpfte
©rfabrungen niebergetegt ju ftnben, beren ju fammeln
ein aufmerffameS unb offenes Sluge gewiß ©elegen*
feeit gefeabt bätte, fanb aber leiber ni*tS.

SaS SBerf bebanbelt ben Snfanterie * Sionter*
bienft in fe*S Slbftfenltten, I. Sraftif*e ©eometrie,
II. @trau*arbeiten, III. Sagerarbeiten, IV. Ser*
ftfeanjungSarbeiten, V. SBegearbeiten unb VI. gelb*
brücfenbau. SBaS in biefen Slbftfenitten bebanbelt

wirb, ift mit ©a*fenntniß unb ©rüttbl(*feit ge*
fdjrieben, für SRi*tte*nifer oft nur etwas ju weit*
läufig; bingegen bewegt ft* ber ©toff felbft in ben

fünf erften Slbf*nitten nirgenbS über baS aUer*

gewöfenli*fte binauS, einjig ber fe*Ste Slbftfenitt

ma*t feieoon eine rüfemti*e SluSnafeme. SBir bürfen
unS {ebenfalls glüdli* ftfeäfeen, baß wir für unfere

f*weijerif*en SIRllitärS in ben beiben @*rifteu beS

eibgenöfftf*en DberinftrttftorS beS ©enie, ©rn. Dberft
@*uma*er, nämli* in ben „Sorfenntniffen jum
te*ntf*en getb=Sionferbienft", fowie in ber „Sin*
leitung für bfe Simmerleute ber eibg. 3nfantcrte",
jwei ©anbbü*leln beftfeen, wet*e oor bem oben be*

fpro*enen, jwar ni*t in Sejug auf Siefleibigfeit,
wofel aber itt Sejiefeung auf bie 3wfammenfteflung
unb Searbeitung beS ©toffeS, bie SRei*fealtigfeit beS*

felben, fowie ber faßti*en Sarftettung entf*(eben
ben Sorjug oerbienen.

JPaa eiligen. Wilitärbepartement an bie Militär-
befeortien ber Sdjarffcfeüljen ftettenben fiantone.

(Som 28. Sunt 1869.)

3u ben StuSmätftfeen fowofel al« jum Unterriefet fm Slufpaden
unb Sragen bet regtementarifdjen gelb«Äodjgerätfee ift cS wünfä«
bat, baf bie ©djarffdjütjemJReftutenbetafdjementc oon ifeten tefp.
Äantonen mit biefen ©egenftänben au«getüftet werben unb jwar
um fo mefet, al« an ben mci|tcn SBaffenpläfccn btefe« ÜRatettat

nitfet »otfeanben unb beffen Jjctbdfdjaffimg au« einem fantonalen

Seugfeau« mit bebeutenben Äoften »etbunben tft.
©te wetten bafeer eingetaben, tn Sutunft 3fere ©tfearffdjüjsen»

refruten mit bem nötfeigen Äodjgefdjirr oerfefeen in bie eibg. Dte*

fiutenftfeutcn ju fenben.

JPas eilig. JHüttärtepartentent an bit ßHilitax-
befeörben ber fiantone.

(Som 25. Suni 1869.)

Saut Seftfeluf be« S3nnbe«tatfee« »om 22. 3«nuar t. 3. feat

bet SBfeberfeolungSf ur« für Sücfefenmadjcr »om 2. fef«

14. Sluguft In Sefingen ftattjufinben.
Sa nur eine befeferänfte Safet »on Sütfefenmadjem jugetajfen

wetben fann, fo Ijaben wir nad)folgenbe Sertfeettuna. berfelben

auf bfe »crfdjicbenen Äantone »orgenommen, unb jwar gefefeafe

biefe Sertfeeilung untet 9tüdfidjtnafeme auf bie in ben einjelnen
Äantonen »orfeanbenen Südjfenmadjct, weldje bi«fecr weber eine

efbg. Süd)fcumadjct«@d)ittc nodj einen Südjfenmadjct ¦- SBiebct-

feolungäfut« beftanben feaben. Sic Äantone wollen bafect barauf

SKürfftdjt nefemen bafj in alletetftct Sinie fottfee Südjfenmadjct
gefanbt wetben, wcldjc nodj feine biefet ©djulen befttdjt feaben,

unb fobann finb nidjt fowofet gute Südjfenmadjct »on Sctttf at«

»ietmefet biejenigen ju bctüdfidjttgen, weldje nut ©djtoffet, 5Dte=

djattifet u. f. w. (inb unb fomit im Giioillcbeii feine ©elegenfeeit

feaben, ftefe in StttSüfeung »on Südjfenmadjctatkit ju betfeätigen.

Seute, weldje fdjon eine eibg. Sütfefenmadjer«©djulc obet einen

eibg. Südjfenmadjct* SIHctetfeoluitg«fut« bcfitdjt feaben, müßten

jurüdgewiefen werben.

Sic einjelnen Äantone feaben ju fenben:
Südjfenmodjcr Sücpfuimadjer
bet bet ber bet

3itfant. Scfearffdj. Infant, <3<f)avffd).

3nr(dj 4 — ©djafftjaufen — —
"üerrt 8 — Slppenjell ?l.»3tfe. 1 1

Sujetn 1 1 „ 3»<9tfe.— —
Urt 1 1 ©t. ©atten 2 1

©djwijj
' 1 1 ©laufeünben 1 —

Obwalbcn — — Slatgau — —
v.Uibwalbcn 1 1 Sfetttgati 2 1

©laru« 1 1 Scffiu 2 1

3ug 1 — Sßaabt 1 —
gveiburg 1 - äßaüi« 2 1

©olotfeum — — Steuenburg 1 —

Shfctftabt — — ©enf 1 1

Safellanb — —
32 11

Sfefe SWannfdjaft (ft mit fantonater ÜÄatfdjtoute »erfefecn nadj

3opngcn ju beottetn, wo fie fitfe ben 1. Sluguft, Sftadjmittag«

3 Ufet, bent Äommanbanten bcr ©efeule, £crtn ©tab«major

Sfeauffon, jur Scifügung ju (teilen feat.

Die (Snttaffung ftnbet ben 15. Sluguft ÜHotgcnS ftatt.
Seit jebem Äanton, wetdjet nut jc 1 Südjfentnadjet jit (teilen

feat, ift eine 33üd)feumacfeet*2ßerfjetigflftc mitjugeben, »on bem

jenigen Äantonen, weldje meferetc Südjfcnmadjcr jtt fenben feaben,

eine SBcrfjettgfiftc auf je 2 5Kann.

Sie 9tamcn«»ctjcicfeniffe bet Sfeeilnefemer ftnb bem mitetjeidj*
neten Scpattemcnt bf« fpätefien« ben 15. 3utt mitjutfeeilen.

(BxbQtnafftnftx)aft.
(Sentrat=SlrtiltcrlcsSdjute in Sfeun.) Sfcfet&e feat in bc"

Sagen »om 23. bl« 26. Sunt einen gelungenen Uebung«marfdj,

»erbunben mit taftifdjen Uebungen, über SBalfrlngcn, Surgborf,

©ignau unb ©tfewatjenegg auägcfüfett, »on welcfeem Stufen
unb Sfctbe ©amätag« ben 26., SJlaajmfttag« in feeftem Sujlanbc

wieber in Sfeun eingerüdt ftnb.

— (Unteroffijter«=Sere(ne.) ©Ine Setfammlung »on Unter«

ofpjieren bet Dfiftfetoelj feat neutidj In ©tatu« ba« Srojeft einer

neuen 3Ätlit.*Drgantfatlon unb baSjenige einet SBInfelrlebftiftung

befprodjen. Ste Setfammlung fptaefe fiefe im Stltgemelnen füt
bie neue SWltität ¦- Drganifation, bagegen aber gegen ba« Ser=

fidjerung«projeft SBibmer (Union SBinfetrtcb) au«.

Ser Untercffij(er«<Sercfn ©enf featte auf 27. Sunt ein Selb«

fdjiefen auf 600 ©tfetitte (450 SDteter) Siftanj angeorbnet,

SBaffen unb SJtunitfon Itefette bet Serein k 5 6t«. »et ©tfeuß.

Sie Setfammlung bet Slbgeotbneten ber fefeweij. Unteroffijict«-

Sereitie, weldje am 19. unb 20. 3«ni In ©olotfeum ftattfanb,

feat bie Sereine »on JperlSau, Safet, ©tan« unb ©olotfeum in

ben eibg. Serbanb aufgenommen, Süritfe at« Sorort bejclcfenet,

bte grage ber ©rünbung eine« Serein«--Drgane« an eine Äom«

miffton gewiefen unb bte grage ber Union SBinfelrieb befprodjen.

Sitte ©eftionen feafeen ftd), mit SluSnafeme Sürfdj«, gegen ba«

Srojeft SBibmer unb füt bie 5lnftfeauung«wcife bet ÜJHnbetljeit

ber SBinfelrieb «Äommiffion mft tcltfeten Slfeänberungen au«ge«

fprotfeen.
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der in der Entwicklung des Gefechtes sich immer und
immer bemerkbar machte und der Truppc cine eigen-
thümliche Stoßkraft verlieh.

(Schluß folgt.)

Der Jnfanterie-Pionier»Dienst von Struensee.
4te von Chevalier rcvidirte Auflage. Erschienen
bei Bartholomäus tn Erfurt.

8 Ich habe bei meiner aufmcrksamen Durchgehung
fraglichen Werkcs so zu sagen nichts gefunden, durch
was sich dasselbe vor andern ähnlichen vorthcilhaft
auszeichnete. Ich erwartete in einem von preußischen

Genieoffizieren geschriebenen und in letzter Zeit
revidirten Werke neue, aus den letzten Kriegen geschöpfte

Erfahrungen niedergelegt zu finden, deren zu sammeln
ein aufmerksames und offenes Ange gewiß Gelegenheit

gehabt hätte, fand aber leider nichts.
Das Werk behandelt den Infanterie-Pionter-

dienst in sechs Abschnitten, I. Praktische Geometrie,
II. Straucharbeiteu, III. Lagerarbelten, IV. Ver-
schanzungsarbeiten, V. Wegcarbeitcn und VI.
Feldbrückenbau. Was in diesen Abschnitten behandelt

wird, ist mtt Sachkenntniß und Gründlichkeit
geschrieben, für Nichttechniker oft nur etwas zu
weitläufig; hingegen bewegt sich der Stoff selbst tn den

fünf ersten Abschnitten nirgends über das aller-
gewöhnltchste hinaus, einzig der sechste Abschnitt
macht hievon eine rühmliche Ausnahme. Wir dürfen
uns jedenfalls glücklich schätzen, daß wir für unsere

schweizerischen Militärs in den beiden Schriften des

eidgenössischen OberinstruktorS des Genie, Hrn. Oberst
Schumacher, nämlich in den „Vorkenntnissen zum
technischen Feld-Pionterdtenst", sowie in der

„Anleitung für die Zimmerleute der eidg. Infanterie",
zwei Handbüchlein besitzen, welche vor dem oben

besprochenen, zwar nicht tn Bezug auf Dickleibigkcit,
wohl aber in Beziehung auf die Zufammenstellnng
und Bearbeitung des Stoffes, die Reichhaltigkeit
desselben, °sowie der faßlichen Darstellung entschieden

den Vorzug verdienen.

Das eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Scharfschützen stellenden Kantane.

(Vom 28. Juni 1369.)

Zu den Ausmärschen sowohl als zum Unterricht im Aufpacken

und Tragen der reglementarischen Feld-Kochgeräthe Ist cê wünschbar,

daß die Scharsschützen-NeKutendetaschemente von ihren resp.

Kantonen niit diesen Gegenständen ausgerüstet werden und zwar
um so mehr, als an den mcistcn Waffenplätzcn dieses Material
nicht vorhanden und dessen Herbeischaffung aus einem kantonalen

Zeughaus mit bedeutenden Kosten verbunden ist.

Sie werden raher eingeladen, in Zukunft Ihre Scharffchützen-

rekruten mit dem nöthigen Kochgeschirr versehen in die eidg.

Rekrutenschule» zu senden.

Vas eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kantane.

(Vom 25. Juni 1369.)

Laut Beschluß des Bundesrathes vom 22. Januar l. I. hat

der Wiederholungskurs für Büchsenmacher »om 2. bis

14. August in Zosingen stattzufinden.

Da nur eine beschränkte Zahl von Büchsenmachern zugelassen

werden kann, so haben wir nachfolgende Vertheilung derselben

auf die verschiedenen Kantone vorgenommen, und zwar geschah

diesc Vertheilung unter Rücksichtnahme auf die in den einzelnen
Kantonen vorhandenen Büchsenmacher, welche bisher weder eine

cidg. Büchsenmacher-Schule noch eincn Büchsenmachcr - Wieder-

holungskurs bestanden haben. Dic Kantone wollcn dahcr darauf
Rücksicht nchmcn, daß in allcrerstcr Linie solche Büchsenmachcr

gesandt wcrdcn, wclche noch keine dicscr Schulen besucht haben,

und sodann sind nicht sowohl gute Büchsenmacher vvn Beruf als

vielmehr diejenigen zu berücksichtigen, welche nur Schlosser,

Mechaniker u. f. w. sind uud soniit im Civillcben keine Gelegenheit

haben, sich i» Ausübung von Büchsenmacherarbcit zu bethätign,.
Leute, wclche schon cinc cidg, Büchsenmacher-Schulc oder cincn

cidg. Büchsenmachcr-WicderholungSkurS bcsucht habcn, müßtc»

zurückgcwicscn wcrden.

Dic cinzclncn Kantonc habcn zu senden:
Büchsenmacher Büchsenmacher
dcr der der der

Infant. Scharssch, Infant. Scharfsch,

Zürich 4 — Schasshausen — —
Bern 8 — Appenzell A.-Rh. 1 1

Luzern 1 1 J.-Rh.— —
llri 1 1 St. Galle» 2 1

Schwuz
' 1 1 Graubünden 1 —

Obwaldcn — — Aargau — —
Nidwalden 1 1 Thnrgau 2 1

Glarus 1 1 Tessi» 2 1

Zug 1 — Waadt 1 —
Frciburg 1 - Wallis 2 1

Solothurn — — Ncucnburg 1 —
Baselstadt — — Gcnf 1 1

Basclland — —
32 11

Dicse Mannschaft ist mit kantonaler Marschroute »ersehen nach

Zosingcn zu beordern, wo sie sich den 1. August, Nachmittags

3 Uhr, dcm Kommandantcn der Schule, Herrn Stabsmajor

Chausson, zur Verfügung zu stcllcn hat.

Dic Entlassung findet den lS. August MorgcnS statt.

Von jcdeni Kanton, welcher nur jc 1 Büchsenmacher zu stcllcn

hat, ist einc Büchsenmacher-Werkzeugkiste mitzugeben, von

dcnjcnigen Kantoncn, welche mchrere Büchsenmachcr zu senden haben,

eine Werkzeugkiste auf je 2 Mann.
Die Namensverzeichnisse dcr Theilnehmer sind dem nnterzeich-

neien Departement bis spätestens den IS. Juli miizutheilen.

Eidgenossenschaft.
(Central-Ariilleric-Schule in Thun.) Dieselbe hat in dc"

Tagen vom 23. bis 26. Juni etnen gelungenen UebungSmarsch,

verbunden mit taktischen Uebungen, über Walkringen, Burgdorf,

Signau und Schwarzencgg ausgeführt, von welchem Truppen
und Pferde SamstagS den 26., Nachmittag« t» bestem Zustande

wieder in Thun eingerückt sind.

— (UnterofsizierS-Vereine.) Eine Versammlung von

Unteroffizieren der Ostschweiz hat neulich in Glarus das Projekt eincr

neuen Milit.-Organlsation und dasjenige eincr Winkelriedstiftung

besprochen. Die Versammlung sprach sich im Allgemeinen für
die neue Militär - Organisation, dagegen aber gegcn das Ver-

sicherungSprojckt Widmcr (Union Winkelrled) aus.

Der Untercfsiziers-Verein Genf hatte auf 27. Juni ein

Feldschießen auf 600 Schritte (450 Metcr) Distanz angeordnet,

Waffen und Munition lieferte der Verein à S Eis. per Schuß.

Die Versammlung der Abgeordneten der schweiz. Untcroffizicrs-

Vereine, welche am 19. und 20. Juni in Solothurn stattfand,

hat die Vereine von Herisau, Basel, Stans und Solothurn in

den eidg. Verband aufgenommen, Zürich als Vorort bezeichnet,

die Frage der Gründung eines Vereins-Organes an eine

Kommission gewiesen und die Frage der Union Winkelrled besprochen.

Alle Sektionen haben sich, mit Ausnahme Zürichs, gcgcn das

Projekt Widmer und für die Anschauungsweise der Minderheit

der Winkelried-Kommission mit leichten Abänderungen

ausgesprochen.
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